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Benno Volk, Marion Lehner, Serena Pedrocchi und Karin Brown

Spezialisierungen fürTutorrinnen durch Online-Blended-

Learning-Kurse an der ETH Zürich

Zusammenfassung
In der Hochschullehre spielen Studierende als Tutorünnen und Doktorierende als As-
sistierende (Teaching Assistants) eine immer wichtiger werdende Rolle. Sie überneh-
men vielfältige Tätigkeiten in der Lehre, vom Unterrichten im Rahmen von Tutori-
en, Praxis- und Übungsklassen bis hin zu (Lern-)Coaching und der Begleitung von
studentischen Teamarbeiten. Oft bieten Abteilungen zur Lehrentwicklung oder Hoch-
schuldidaktik an Universitäten und Hochschulen spezielle Trainingsprogramme an,
die darauf abzielen, die Lehrkompetenzen der Tutorünnen und Assistierenden ge-
zielt und nachhaltig zu entwickeln. Die studentischen Lehrenden sind zum einen eine
wichtige Ressource für die Lehre - andererseits und langfristig gedacht, erwerben
sie für sich überfachliche Kompetenzen (z.B. Kommunikations-, Moderations-, Füh-
rungskompetenzen etc.), die für die spätere Beschäftigungsfähigkeit (employability)
wertvoll sind. In den letzten Jahren hat das Team für Curriculum & Faculty Develop-
ment an der ETH Zürich den Fokus auf die Entwicklung von verschiedenen Didaktik-
Kursen gelegt, um unterschiedliche Einsatzgebiete in der Lehre abzubilden und spezi-
elle didaktisch-methodische Trainings anzubieten, welche der Spezialisierung auf die
eigentüchen Tätigkeitsbereiche im Rahmen der Lehre Rechnung tragen. Durch die Re-
sultate aus den Studierenden-Befragungen werden unter anderem die wahrgenomme-
nen Unterschiede zwischen dem reinen Online-Kursformat und den Online-Blended-
Learning-Formaten sichtbar.

1. Online-Blended-Learning: Ein Kursformat für die Zukunft

Die didaktische Ausbildung von Tutorännen und Assistierenden wird von verschie-
denen Faktoren beeinflusst: die steigende Zahl von Studierenden und damit auch
Tutor:innnen, die am Kursprogramm teünehmen, vermehrt interdisziplinäre Studi-
engänge und heterogene Lehrveranstaltungen, in denen sie unterrichten, verfügbare
Zeit für die didaktische Ausbildung und nicht zuletzt von den personellen Ressour-
cen, welche für die Durchführung der Kurse notwendig sind. Um die didaktische
Ausbildung von studentischen Mitarbeitenden in der Lehre den sich verändernden
Rahmenbedingungen anpassen und zukunftssicher gestalten zu können, sind daher
Kursformate erforderlich, die eine dynamische Skalierung der Anzahl an Teilnehmen-
den ermöglicht, ohne die didaktische Qualität der Kurse zu beeinträchtigen. Zu die-
sem Zweck bietet sich Blended Learning als geeignetes Lehrformat an (Ginns & Ellis,
2007), welches bei entsprechender Umsetzung einen stabilen Weg zur Erreichung von
nachhaltigen Lernergebnissen bieten kann. Blended-Learning-Formate können die In-
teraktion zwischen Lehrenden und Lernenden fördern und das Engagement der Stu-
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dierenden beim Lernen erhöhen (Vaughn, 2007). Blended Learning bedeutet die hy-
bride Kombination aus Online-Selbstlernphasen und Phasen sozialen Präsenzlernens
(vgl. u.a. Sauter & Sauter, 2004; Erpenbeck et al„ 2015; Allan et al„ 2019). Dieses di-
daktische Konzept hat im Kontext der Corona-Pandemie eine Veränderung erfah-
ren, da auch die Präsenzphasen online umgesetzt werden mussten (Dittler & Kreidl,
2021; Prante & Kortüm, 2022). Dabei zeigte sich deutlich, dass soziale Kooperations-
und Lernformen auch online eine motivierende und lernförderliche Wirkung haben
können, wenn sie im Rahmen eines Online-Blended-Learning-Konzepts didaktisch
sinnvoll mit der Online-Selbstlernphase verknüpft werden und der Kurs insgesamt
persönlich und aktiv begleitetet wird (Müller & Mildenberger, 2021). Dienlich für
eine wahrgenommene persönliche Ansprache der Teilnehmenden in einem Online-
Blended-Learning-Kurs sind beispielsweise regelmässige Reminder, Hinweise auf rele-
vante Projekte und Konferenzen oder auch die Moderation der Diskussionen in den
Online-Foren.

2. Trainingsprogramme fürTutorrinnen und Assistierende
an der ETH Zürich

Die hier vorgestellten drei didaktischen Kursprogramme an der ETH Zürich unter-
scheiden sich sowohl in Bezug auf die Zielgruppe, auf die Vertiefungsgrade der In-
halte sowie auf das zugrundehegende didaktische Konzept: Während der Corona-
Pandemie wurde ein reiner Online-Selbstlernkurs entwickelt („Ready, set, go!“), der
auch darüber hinaus als ‘Crashkurs’ und frei verfügbare Wissensressource weiterge-
führt wird. Zwei weitere Kurse mit dem Fokus auf das Unterrichten in verschiede-
nen Settings (z.B. Übungsstunden, Laborklassen und Praktika) werden seither als On-
line-Blended-Learning umgesetzt („Didactic Basics for Student Teaching Assistants“
für Tutoninnen sowie „Learning to Teach“ für Doktorierende). Die beiden zuletzt ge-
nannten Kurse sind als semesterlange Blended-Learning-Kurse mit simulierten Unter-
richtssituationen (Microteaching) im online Face-to-Face-Modus konzipiert. Im Fol-
genden werden die drei Kursangebote vorgestellt und anhand ausgewählter Items aus
den Unterrichtsbeurteilungen diskutiert, welche Formate für welche Teilnehmenden
und Einsatzgebiete nachhaltig lernwirksam und geeignet erscheinen. Die nachfolgend
beschriebenen Kurse steigern sich in ihrer Reihenfolge im Umfang sowie in ihrer in-
haltlichen Tiefe, wobei die didaktischen Themen in den Kursen identisch sind.

2.1 Ready, set, go!

Dieser Kurs wurde für das Online-Selbststudium entwickelt und hat keine Transfer-
phase. Teilnehmende können den Kurs im eigenen Lerntempo bearbeiten und indivi-
duell abschliessen. Der Kurs ist auf Englisch (Lehrveranstaltungen ab Masterstufe sind
an der ETH Zürich in Englisch) und hat eine Bearbeitungszeit von ca. sechs Stunden.
Teilnehmende, welche den Abschlusstest im Online-Kurs erfolgreich (mind. 80 % rich-
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tige Antworten) absolviert haben, erhalten eine Teilnahmebescheinigung aber keinen
Kreditpunkt. Ziel dieses Kurses ist, den studentischen Tutordnnen und auch Assistie-
renden eine erste und niederschwellige Möglichkeit zu bieten, didaktische Grundlagen
kennenzulernen und sich so in ihrem ersten Unterrichten sicherer zu fühlen. Die Eva-
luationen zeigen unter anderem, dass die Teilnehmenden überwiegend (80 %) keine
andere Ausbildung für ihre Lehrkompetenzentwicklung haben.

Im Online-Kurs agieren zwei „Personas“ (erfundene Tutor:innen mit wahrheits-
treuen Eigenschaften und in realitätsnahen Situationen), welche konkrete Umset-
zungsbeispiele in der Lehre verkörpern. Das didaktische Konzept sieht vor, dass die
Kursteilnehmenden in einem ersten Schritt mit neuem Wissen zu Lehre und Lernen
konfrontiert werden, welches dann in einem zweiten Schritt von Personas in die si-
mulierte Lehrpraxis transferiert wird. Im Anschluss werden die Teilnehmenden auf-
gefordert, die Inhalte in ihren eigenen Kontext zu übertragen. Dieser Transfer wird
durch online „Worksheets“ angeleitet (Eingabemasken für die konkrete Umsetzungs-
planung der vorgestellten didaktischen Tools in ihre eigne Lehre). Ein Beispiel hier-
für ist die Vorbereitung ihrer persönlichen Vorstellung und Einführung am ersten Tag
ihrer Lehrveranstaltung. Die folgende Abbildung 1 veranschaulicht den inhaltlichen
Aufbau des Kurses:

, , go
short introduction for student teaching assistants

ü

0
Module 1 - Reflect on

teaching role
Module 2 - Find out
about students

Meet Alma and StefanIntroduction

0 0 0
Module 3 - Introduce
your course as well as
single units

Module 4 - Checking
student progress

Module 5 - Planning
student engagement

Final quiz and next
steps

Abbildung 1: Übersicht Online-Kurs„Ready, set, go!
A short introduction for student teaching assistants"

Obwohl die Teilnehmenden kein Feedback erhalten und keine Möglichkeit geboten
wird, sich mit anderen Teilnehmenden auszutauschen, werden sie ermutigt das neu
erworbene Wissen und didaktische Konzepte direkt in ihren eigenen Kontext zu über-
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tragen und den Praxistransfer innerhalb des Kurses zu konkretisieren. Ein Beispiel
hierfür ist die Planung einer konkreten Lernaktivität in ihrem Kontext. Die Online-
Arbeitsblätter (Worksheets) beinhalten Leitfragen, welche die Teilnehmenden durch
den Planungsprozess führen.

Der Kurs wurde währen der Pandemie mit einem sehr kurzen Vorlauf erstellt und
als coronabedingte und zeitsparende Alternative zum umfangreicheren Zertifikats-
kurs „Didactic Basics for Student Teaching Assistants“ verstanden. Er bietet sowohl
Tutoreminnen als auch Assistierenden eine kompakte erste Einführung in die Didak-
tik, falls ein semesterlanger Kurs aus zeitlichen Gründen nicht belegt werden kann.
Die erste Version von „Ready, set, go!“ wurde im Sommer 2020 aufgeschaltet. In den
folgenden 12 Monate haben sich über 900 Teilnehmende in den Kurs eingeschrieben
und 660 davon den Kurs erfolgreich durchlaufen sowie die Teilnahmebescheinigung
erhalten. In Herbstsemester 2021 hatten sich ca. 160 Teilnehmende in den Kurs ein-
geschrieben und 88 Teilnehmende haben den Kurs abgeschlossen. Es ist zu erwarten,
dass sich diese Grössenordnung an Teilnehmenden auch längerfristig so bleiben wird.

2.2 Didactic Basics for Student Teaching Assistants

Im Rahmen dieses Kurses lernen Tutoninnen ihre Workshops und Übungen effek-
tiv zu planen, üben aktivierende Methoden und werden ebenfalls angeleitet, diese in
ihren realen Unterricht zu transferieren. Im Fokus steht sowohl die Vermittlung von
lernpsychologischem und didaktischem Wissen als auch die Entwicklung von Fähig-
keiten und des Selbstvertrauens, um eigene Workshops und Kurse effektiv planen und
unterrichten zu können. Im Microteaching-Workshop, in welchem die Teilnehmen-
den ihre Lehrpraxis simulieren und direktes Feedback erhalten, besteht die Möglich-
keit, Selbstbewusstsein in ihrer (neuen) Rolle als Lehrende aufzubauen. Darüber hin-
aus verfolgt der Kurs das Ziel, die Tutoninnen dabei zu unterstützen, kritisch-reflexiv
über das Lernen ihrer Studierenden nachzudenken und selbstständig aktivierende
Lernsituationen zu entwickeln. Es wird den Tutoninnen durch den Kurs ermöglicht,
sich mit Peers aus verschiedenen Disziplinen zu vernetzen, was sie bei der Entwick-
lung ihrer Lehrkompetenzen unterstützen kann, indem sie ein persönliches Netzwerk
für den Austausch über Lehre aufbauen können.

Bis zum Frühjahrssemester 2020 umfasste die Ausbildung zwei Präsenzveranstal-
tungen mit zwei Vorbereitungsaufträgen und einer Transferphase. Die folgende Ab-
bildung zeigt die Unterschiede in Aufbau und Inhalt vor bzw. nach der Weiterent-
wicklung. Bis FS 20 umfasste die didaktische Ausbildung für Hilfsassistierende zwei
Präsenzveranstaltungen ä 3 Stunden (Kurstag 1 und 2) mit je zwei Vorbereitungsauf-
trägen und einer Transfer-Phase. Es wurden vier Präsenzkurse pro Jahr mit max. 25
Teilnehmenden pro Kurs angeboten. Ab FS 2020 wurde der bestehende Kurs in einen
Online-Blended-Learning-Kurs mit „Peer visits“ (gegenseitige Unterrichtshospitatio-
nen) und mit einer abschliessenden Reflexionsaufgabe transferiert.
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Kurstag 2:
Microteaching mit

Peer Feedback
Peer visits
(Transfer)

Kurstag 1:
Didaktische GrundlagenYorbereitungsaufträge

Präsenzkurs «Didactic Basics for Student Teaching Assistants» bis FS 20

Konsolidierungsworkshop mit
Microteaching & Peer feedback & Peer visits

(Transfer)
Selbststudium

online Reflexionsaufgabe

.Blended Onlinekurs «Didactic Basics for Student Teaching Assistants» ab FS 20

Abbildung 2: Vergleich der beiden didaktischen Konzepte vor und nach der Transformation

2.2.1 Weiterentwicklung zum Online-Blended-Learning-Format

Im Rahmen der coronabedingten Weiterentwicklung des Blended-Learning-For-
mats zu einem Online-Blended-Learning besteht der Kurs heute aus einer Kombina-
tion von Online-Aktivitäten zum Selbststudium sowie einem online stattfindenden
Vertiefungsworkshop, dem „Consolidation Workshop“ (vgl. Abb. 2). In der Online-
Blended-Learning-Version besuchen sich die Kursteilnehmenden in Tandems gegen-
seitig. Durch diese Peer visits, welche sowohl online als auch in Präsenz möglich sind,
entsteht ein intensiver wechselseitiger Lernprozess, indem Feedback erhalten und ge-
geben wird und die Erkenntnisse in Form einer schriftlichen Reflexionsarbeit festge-
halten werden. Im ebenfalls online stattfindenden Vertiefungsworkshop wenden die
Kursteilnehmenden das Gelernte in Microteachings an. Analog zur früheren Prä-
senzversion des Kurses werden die Kursteilnehmer nun online face-to-face in kleinen
Breakoutgruppen von max. vier Personen eingeteilt und führen abwechselnd ihre Un-
terrichtssequenzen auf der Grundlage des selbst entwickelten Unterrichtsplans durch.
Nach jedem Microteaching folgt eine Reflexions- und Feedbackrunde durch die Peer-
gruppe. Die wesentlichen Erkenntnisse aus den einzelnen Gruppen werden zum
Schluss im Plenum besprochen und festgehalten.
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\

basics for

Module 1 - Getting
started

Introduction to the
course

Module 2 - Plan your
lesson

Module 3 - Activating
students

.
Section 4 - Feedback &
checking students
progress

Lesson plan &
Consolidation
workshop

Peer visits & final
reflection task

Abbildung 3: Thematische Übersicht über die 4 Basismodule sowie die Peer visit und Workshop im
Online-Blended-Learning-Kurs „Didactic Basics Student Teaching Assistants"
ab FS 20

2.3 Learning to Teach

Die Zielgruppe des Kurses sind Assistierende, d. h. Doktorierende mit aktiver Lehrtä-
tigkeit. Der Kurs ist als begleiteter Online-Blended-Learning-Kurs für Gruppen- und
Selbststudium konzipiert. Die ETH Zürich beschäftigt ca. 4500 Doktorierende, die
Mehrzahl davon mit Lehraufgaben. Das Ziel der Transformation des bisherigen Prä-
senzkurses in den im Folgenden beschriebenen Online-Blended-Learning-Kurs (vgl.
Abb. 4) war die Skalierung, also die Öffnung des Kurses für eine breite Mehrheit der
Doktorierenden an der ETH Zürich.

Die bisherigen Präsenzkurse (bis Frühjahrssemester 2021) konnten jährlich ca. 120
Teilnehmende im Kursprogramm aufnehmen. Mit dem neuen Kurskonzept ist eine si-
gnifikante Ausweitung der Anzahl an Teilnehmenden möglich. So haben sich in der
ersten Durchführung im Herbstsemester 2020 bereits 113 Teilnehmende im neuen
Online-Blended-Learning-Kurs eingeschrieben, wovon 91 Teilnehmende erfolgreich
mit einem Zertifikat sowie 2 ECTS-Kreditpunkte abgeschlossen haben.

Die folgende Grafik veranschaulicht die beiden didaktischen Konzepte des Prä-
senzkurses bis Frühjahr 2021 sowie des neuen Blended Online-Kurses:
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z Didaktisches Konzept bis HS 2021

Selbststudium
online

3 Tage Präsenz mit
online Transfer Teaching Project

= 1 ECTS

ab HS 21: Blended Onlineknrs mit Face-to-Face Workshops (online) und Reflection Paper

Kick-Off mit
Gruppenbildung

Selbststudium online mit Gruppenaufgaben und zwei
Workshops (2 Microteacliings mit Peer Feedback)

Reflection
Paper = 2ECTS

Abbildung 4: Didaktisches Konzept des Präsenzkurses sowie des neuen Onlinekurses „Learning to
Teach"

2.3.1 Das Online-Blended-Learning-Format im Rahmen des Kursprogramms
„Learning to Teach" ab Herbstsemester 2021

Nach einem obligatorischen Kick-off Meeting (online face-to-face via Zoom) zu Be-
ginn des Semesters, bei welchem Gruppen zu je acht Personen gebildet werden, be-

ginnt die Selbststudium-Phase. Diese Phase basiert auf fünf Basismodulen (themati-
sche Variation s. Abb. 5). Die Basismodule werden durch die Auswahl von bislang
drei Wahlmodulen („Teaching in Lab Classes“, „Teaching in Exercise Classes“ sowie
„Grading & Assessment“) ergänzt, um den unterschiedlichen Rollen der Assistieren-

den im Lehrbetrieb der ETH Zürich gerecht werden zu können. Ein neues Modul zur
Rolle „Supervising Students“ ist im Entstehen und soll ab Herbstsemester 2022 zur
Verfügung stehen.

Im Vergleich zu den beiden vorher vorgestellten Kursprogrammen, wurden hier
in allen Modulen Gruppenaufgaben eingebaut. Diese können nur in Kollaboration
mit anderen Gruppenmitgliedern erarbeitet werden, wie z.B. eine Peer-Feedback-Auf-
gabe kombiniert mit einer kurzen individuell erstellten Videosequenz. Insbesondere
die Gruppe der Doktorierenden soll durch diese Art der Zusammenarbeit motiviert
werden, ihr eigenes Netzwerk zu erweitern, um nicht nur in der eigenen Forschung,
sondern auch in Lehrfragen Unterstützung bei Peers an ihrer Hochschule finden zu
können. Die empfundene Eingebundenheit in der Hochschulumgebung (und explizit
nicht nur in der eigenen Forschungsgruppe) dient einem erfolgreicheren Verlauf ihres
Doktoratsstudiums und auch einem höheren Selbstbewusstsein in der Rolle als Leh-
rende (vgl. Lehner et al„ 2021).
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Module 1 - Art and
science of teaching

Kick-offIntroduction to course

Module 2 - Creating
positive learning
environments

Microteaching:
Practice portal or
learning activities

Module 3 - Engaging
students with activities

Module 4 - Checking
on students' learning

Module 5 - Meaningful
Feedback

Elective Module A -
Teaching in lab classes

Elective Module B -
Teaching in exercise
classes

Elective Module C -
Assessment & Grading

Consolidation
Workshop

Abbildung 5: Thematische Übersicht über die 5 Basismodule sowie die Workshops und
Wahlmodule im Online-Blended-Learning-Kurs „Learning to Teach"

Die beiden Workshops (Microteachings und Consolidation Workshop) im Online-
kursformat finden face-to-face online via Zoom statt, beide Male werden Micro-
teachings durchgeführt. Der erste Workshop ist optional, um den Teilnehmenden die
Möglichkeit eines frühen Transfers des Gelernten in ihre simulierte Lehrpraxis zu er-
möglichen. Die Fokussierung der Workshops auf die Methode der Microteachings ist
darin begründet, dass reale Lehrerfahrungen mit einem direkten Feedback als wert-
voll und auch nachweislich wirksam für die Entwicklung der Lehrkompetenz ist (vgl.
Dimitrov et al., 2013). Für die Microteaching-Sequenzen werden Breakoutgroups im
Zoom-Meeting gebildet, welche aufgrund der Vielzahl der einzelnen Gruppen mit je
vier Teilnehmenden weitgehend selbstgesteuert agieren. Es wird zu Beginn über die
Qualität von Feedback diskutiert und gemeinsame Regeln für die Feedbackrunden
nach den Microteaching-Sequenzen erarbeitet. Zudem wird den Teilnehmenden emp-
fohlen eine Person in der Kleingruppe zu benennen, die für die Qualität des gegen-
seitigen Feedbacks zuständig ist. Da relevantes und konstruktives Feedback einen di-
rekten Zusammenhang mit der Lernqualität aufweist (Hattie et al., 2013) wird auf die
Qualität von Feedback auf die Unterrichtssequenzen grosser Wert gelegt.

Bereits im ersten Durchgang des neuen Online-Blended-Learning-Kursformats
zeichnete sich eine Skalierung der Anzahl an Teilnehmenden ab. Im Vergleich zum
Präsenzkurs der Jahre 2018-2020 werden im Jahr 2022 voraussichtlich mehr als dop-

pelt so viele Assistierende der XYZ didaktisch ausgebildet (vgl. Abb. 6).
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Teilnehmende Learning to Teach

183

110

2022 (nurFS22)2018 2019 2020 2021

Jahr

Abbildung 6: geschätzte Anzahl Teilnehmende im HS 22: ca. 140 (schraffiert),
insgesamt ca. 250 Teilnehmende

2.4 Unterrichtsbeurteilungen zu den drei didaktischen Kursen

Seit Herbstsemester 2021 werden alle drei Kurse anhand derselben Unterrichtsbeurtei-
lung am Ende des Semesters evaluiert. Dabei beurteilen die Teilnehmer die Kurse hin-

sichtlich Onlinephase, Online-Präsenzveranstaltung, Wissen über menschliches Ler-
nen und Transfer in die Praxis. Im Folgenden werden relevante erste Ergebnisse der
jeweiligen Kurse vorgestellt und diskutiert. Im reinen Onlinekurs „Ready, set, go!“ ha-
ben 45 Teilnehmende, im „Didactic Basics for Teaching Assistants“ 56 Teilnehmen-

de und im „Learning to Teach“ 70 Teilnehmende die Unterrichtsbeurteilung ausgefüllt
und abgegeben.

2.4.1 Rückmeldungen zum Aufbau der Moodle-Kurse

Bei der Beurteilung des Moodle-Kurses wird unter anderem erhoben, inwiefern die
Onlinephase den Kursteilnehmenden die Möglichkeit gibt, das Neugelernte in der
(Moodle-)Lernumgebung sowohl zu vertiefen als auch zu üben. Interessant war z. B.
(anhand Item 2.3 ersichtlich), dass auch beim reinen Onlinekurs ähnliche Mittelwer-
te bei der Empfindung über die Möglichkeit, das neue Gelernte in Aktivitäten und
Übungen anzuwenden, resultierten - auch wenn kein Microteaching oder Face-to-
face-Event stattfand. Die empfundenen Übungsmöglichkeiten des neu Gelernten im
Kurs wurden von den unterschiedlichen Zielgruppen jeweils als gut bewertet.
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2.4.2 Rückmeldungen zu Online Face-to-Face Meetings (Microteaching)

Bei der Evaluierung der Online-Präsenzveranstaltung wurde der reine Onlinekurs
„Ready, set, go!“ nicht berücksichtigt aufgrund nicht vorhandener Online-Meetings.
Interessant zu sehen ist, dass bei den Tutorunnen tendenziell eine geringere Zustim-
mung vorhanden ist, dass das Microteaching sie dabei unterstützt hat, die neuen Fä-
higkeiten anzuwenden. Insgesamt stimmen die Tutorunnen auch weniger zu, dass sich
das Selbstbewusstsein in der Rolle als Lehrperson durch das Microteaching verbes-
sert hat. Möglicherweise sind die Assistierenden durch das durchlaufene Studium und
möglichen Erfahrungen als Tutorunnen insgesamt bereits erfahrender im Unterrich-

ten, sodass eine zusätzliche (simulierte) Anwendung des Gelernten in Lehrsimulatio-
nen noch weiter dazu beiträgt, selbstbewusster in ihrer Rolle als Lehrperson zu wer-
den. Durch die breite Zustimmung beider Zielgruppen für das Microteaching in den
Kursen (sowohl ersichtlich bei den Items 3.2. und 3.6. als auch in den offenen Fragen,
welche vorliegend nicht aufgegriffen werden), wird Microteaching weiterhin als ein
zentraler Bestandteil beider Blended Online-Kurse beibehalten.
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S.6 3, , 40.7% ,

=3,
=

1.1
E . 1

The (online) face-to-face course helped me to apply
the material of the course.

trueNot

2
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= =3,3
=4

=
+Not true true
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Learning to Teach
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2.4. Rückmeldungen zum erworbenen Wissen über Lehren und Lernen

Der empfundene Zuwachs an Wissen über Lehren und Lernen wird in allen drei
Kursangeboten als angemessen empfunden. Die wahrgenommene Kompetenz der
Kursteilnehmenden, nach erfolgreichem Kursdurchlauf die Herausforderungen im
studentischen Lernprozess besser zu verstehen, steigt jedoch sichtbar mit der Kom-

plexität und Vertiefung der Inhalte. Doktorierende haben laut der Erhebung im Kurs
„Learning to Teach“ das höchste wahrgenommene Verständnis für die Herausforde-
rungen im Lehralltag, was auch mit dem empfundenen höheren Selbstbewusstsein in
ihrer Rolle korrespondiert (vgl. Item 3.6 in Zusammenhang mit dem Item 4.2).

Zudem sind die Doktorierenden sicherlich auch insgesamt reifer durch ihr vorab
erfolgreich durchlaufenes eigenes Bachelor- und Masterstudium. Zu vermuten ist an-
hand der Ergebnisse, dass die jeweilige Vermittlungstiefe zu Basisthemen des Lehrens
und Lernens für die Zielgruppen in den drei vorgestellten Kursen jeweils angemessen
aufbereitet ist. Dies spiegeln auch die offenen Kommentare der jeweiligen Unterrichts-
beurteilungen wider, welche jedoch nicht Teil dieser Publikation sind.

Ready, set, go!
With the knowledge acquired in the course I can
better understand the challenges in the students'
learning process.

Didactic Basics
With the knowledge acquired the course I can
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2.4.4 Rückmeldungen zum Transfer in die Praxis

Die Rückmeldungen zum Transfer in die eigene Lehrpraxis steigen nach den Vertie-
fungsstufen der Kurse an, was nicht weiter verwundert, denn beispielsweise Teilneh-
mende am Kurs „Ready, set, go!“ sind häufig schlichtweg Interessierte, die nicht not-



Spezialisierungen fürTutoninnen durch Online-Blended-Learning-Kurse | 133

wendigerweise bereits aktiv in der Lehre sind. Wenn die Teilnehmenden von „Ready,
set, go“! aktiv in die Lehre an der ETH Zürich eingebunden sind, starten sie zudem
häufig erst zeitlich später in die tatsächliche Lehrtätigkeit. Teilnehmende an Didactic
Basics sind alle aktiv in der Lehre eingebunden und können das Gelernte direkt im
Microteaching, in den Peer Visits und auch in ihrer alltäglichen Lehre einsetzen. As-
sistierende haben insgesamt die meisten Kompetenzen und auch Verwantwortung für
die eigene Lehre innerhalb der drei Gruppen und können das Gelernte im Kurs auch
häufig direkt anwenden und sehen sich auch selbstbewusst in der Lage, die neuen Fä-

higkeiten in ihrer Lehre einzusetzen. Bei Assistierenden wird jedoch immer wieder
rückgemeldet, dass die Möglichkeit des Transfers in die Lehrpraxis von ihrer eigenen
Rolle abhängt. Ein Transfer bei der Betreuung von Masterarbeiten ist schwieriger zu
bewerkstelligen als ein Transfer in die eigene wöchentlich stattfindende Übungsklasse.

Die Items 5.1 und 5.3 zeigen eine teilweise Zustimmung bei den Teilnehmenden
bei Ready, set, go! zur Übertragbarkeit der Konzepte und Strategien des Kurses in ihre
eigene Lehre, da diese auch wie oben beschrieben häufig kaum vorhanden ist. Die
Teilnehmenden der beiden Blended Online-Kurse stimmen häufig zu, dass sie das neu
Gelernte gut in ihrer Lehre umsetzen können und sie zudem auch das Selbstbewusst-
sein erlangen konnten, neue Herangehensweisen an ihre Lehre auszutesten (vgl. ähn-
liche Ergebnisse bei Butcher & Stoncel, 2012).
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3. Fazit und Ausblick

Die Weiterentwicklung der drei vorgestellten didaktischen Kurse fand im Sinne einer
Umstellung von Präsenz- ins Blended-Learning-Format statt. Anlass für die Umstel-
lung war die stark ansteigende Zahl an Studierenden an der ETH Zürich und damit
auch die der Tutor:innen und Assistierenden. Bereits im ersten Jahr der neuen Kurse
konnte das Ziel der Skalierung sowohl bei den Tutorünnen (Verdreifachung der Teil-
nehmendenzahl) als auch bei den Assistierenden durch die Verdoppelung der Teilneh-

mendenzahl erreicht werden.
Hinsichtlich der Qualität des Kurse ergaben sich durch die erste Unterrichtsbeur-

teilung im Herbstsemester 2021 folgende Erkenntnisse, welche für die Wirksamkeit
von Blended-Learning-Formaten in der Lehre sprechen können:
• Die Onlinekurse geben den Teilnehmenden auch in der selbstgesteuerten Versi-

on die Möglichkeit, das neue Gelernte in Aktivitäten und Übungen anzuwenden.
• Es scheint möglich, nachhaltig Wissen über Lehren und Lernen im Blended-

Learning Format zu vermitteln und das Verständnis für die Herausforderungen
der Lehre bei den Teilnehmenden zu erhöhen. Die Unterrichtsbeurteilung unserer
Kurse zeigt, dass die wahrgenommene Kompetenz, die Herausforderungen im stu-
dentischen Lernprozess zu verstehen, mit der Komplexität und Vertiefung der In-
halte und demnach mit den elaborierteren Zielgruppen ansteigt.

• Der Transfer in der Praxis gelingt dann am besten, wenn die Kursteilnehmenden
im Rahmen des Kurses die Möglichkeit haben, das Gelernte in ihrem Lehralltag
umzusetzen. Auch Simulationen in Gestalt von Microteachings zeigen die Wir-
kung auf die Motivation der Teilnehmenden, das Gelernte in ihre Lehrpraxis zu
überführen und zu testen. Die Möglichkeit, im Kurs Lehrsituationen zu trainieren
und direktes Feedback zu erhalten, lässt das empfundene Selbstbewusstsein in der
Rolle der Lehrenden ansteigen. Interessant wäre es an dieser Stelle weitere Erhe-
bungen anzustellen, ob der Transfer in die Lehrpraxis nachhaltig gelingt und wel-
che Faktoren dies in unseren Kursen und auch im Nachgang der Kurse unterstüt-
zen können.

In naher Zukunft gehen wir an der ETH Zürich weiterhin von einem starken Anstieg
der Anzahl an Teilnehmenden in den didaktischen Kursen für Tutorünnen und Assi-
stierende aus. Darüber hinaus werden immer mehr Tutorünnen und Assistierende mit
neuen, komplexeren didaktischen Konzepten in ihrer Lehre (Blended-Learning, Flip-
ped Classroom, Lab classes, Exkursionen, Peer Mentoring) konfrontiert, weshalb es
einer kontinuerlichen Weiterentwicklung der Kurse bedarf, um sie adäquat auf ihre
Aufgaben in der Lehre vorzubereiten. Es ist geplant, die Spezialisierungsmodule weiter
auszubauen und den Transfer in die Lehrpraxis weiter zu stärken und zu monitoren.
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